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Amtlicher Theil.
Wer Minister für Eultu« und Unterricht hat den

Wirkungskreis des Landeeschulinspectors Anton S l i m ,
pt l llüf die Mittelschulen in Iftrien ausgedehnt, dem
^andesschulinspeclor Anton K l o d i c die Inspection der
Volksschulen und ^chrcruilduügsanftallen in der Stadt
und dem Gebiete von Trieft, so wie in der Markgraf«
shall Istrien mit dcm Amtssitze in Trieft, endlich dem
^ndcsschulinspector Stcphan Z u r i c h die Inspection
blr dalmatinischen Mittelschulen mit dem Amtssitze in
ä<lla zugewiesen.

Äm 23. Novembci 1873 wurde in der l t. b»f- und Stau»»:
brucktlli in Wicn da« l>V! SlUcl d?3 ̂ eichsgrssyblulle», vorläufig
blo« in der dculfchen. italienifchen und lrolllifchen Nusgabe. au«-
«tgebm und vcrlendct.

Dasselbe enlhäll unltl
Ar I5il da« laiserlichc Patent vom 16. November IN73, womit

der ZilsammcntM! de« i!anbt«»g,s von Dalmntien auf den
<> Dezember Î !?3 angcoidnlt mild.

(Wi. Zlg. «r . «72 oom li3, November.)

Nichtalntlicher Theil.
Vom Tage.

Die Discussion zur inneren Politik dreht sich oov
wiegend um d:n Abschluß der A d r e ß d e b a t t e , als
deren Schwerpunkt die Schlußrede Herbst« anerkannt
wird. Die Mhrzahl der wiener Gülller ist voll des
^odcs übcr die Rede. Ziemlich einig sind die Verfassung«»
freundlichen Organe über herbst« gelungene ivloslegung
des Standpunkte« der oppostlionellcn Parteifraclionen.
ilisbcsondere über dcn Widerspruch in den Handlungen
und Erklärungen der Fraction der sogenannten Rechts»
Partei.

So wcnig die Glätter das Oebut der Demokraten
^ gelungen bezeichnen, ebenso einia sind di» beiden
"^llsstn" in eincr günstigen Veurlheiluna de« Auftreten«
b" F o r t s c h r i t t s p a r t e i . Namentlich ist es dic
«Drulsche Leitung', die sich günstig über die «rt und
Wnse aussprichl. in der einige Abgeordnete ihrer Partei
«taen dm U!tramonlani«mus eintraten, wöbe, ihnen die
bisherige Haltung der Regierung in consessionellen Fla«
8m als v,e! zu indifferent erscheint.
, . IVer Unzufriedenheit mit h e r v s t s Rede. dem sie
st»"« Eitelkeit vorwirft, macht die «Vorstadt Ztg." m
follzenbm Worten ruft- ..So lange Herbst an der
Sp'h? der Verfassungsparlei steht, wird es mcht ^l in»
»en, eine Bersshnung der staalsrccdlliHe" Opposition zu
H i r t e n ; l^in ma" verjagt allc W' l l , ^wenn man mit
"uge und Sämdewasscr um sich sp.'hl."
^ Das Vaterland" befürwortet den «ustrUt seiner
^°ttci aus dcm Reichsralhc. indem es saat: ..Dic Vor.
Uünye in der "ldrehbeballe beweisen neuerdings, w,e schwer
" <li. dln s0deral!st'schn, Standpunkt auch nur emlgcr.
^°b :, mit d:r Aowlscnhell im Ncechslalhc ln Ucocrein.
«limmung zu bringen."

«,,« dc7 K!onland?p7<sse wollcn w,r auch einmal
^ .Winzer i 'c l l^ ' la l t" erwähnen, das Stoss im Ueber»
""b zur <5rh:ilcrulig in den verdrisßllchcn November'agen
bit'et. ^ o spiicht es lieucslens von der «schleichender!
A«°°'utir7n", b. i. die V ersass u n gspa r te i . die
°Û e m l ihlln M'lleln vergifte, wcnn nicht das t)ffcnl.
' ^e Giwlssll: l'wiche und selbst m>t aller Macht ein-
«'cife.

Einmülh'g sind die czcchistcn Gllltter in ihren An»
^lffm qtacn des l r . hcrbsts «drchentwurf.

» I : , d:r K^onlandepresse läß, sich im ..Pos. z Pr."
ûch lwt Stimme aus Mahren o:rnehmen. daß man

^ in deslm Vand: mit der Oejchickuni des Neichsralhc«
^rcunde; sie motiviert dicS mit dcm hinwcis auf die
^lhültnissl in Miihren und den Versall des nationale,,
"bene.

Die ..Presse" meldlt: .Dcm Nbgeordnltenhause
" ' lo bei se,nrm für Mit lc Iünncr in Aussicht genom.
"'nen W.tdcr^sammlnlrilte sofort die llstc der anal»
"" lg lcn l i r c h l n p o l l t i s c h e n Vorlage zugthen. <5«
>l d,'.« d^ Acschentwurf über die öblosunz der Patro»

^"e. Wic wir htircn. lguit da« Wlsen dilser Vorlage
. " a " f hinaus, daß der Staat die Palronatsrechte an
t</« ^'lchdfe adtrelen soll. wobei die Regierung nur
Na» l ^ ' ° ^ ^ vorbchült. Eine solche Losung der Patro»
„ u / ' ^ ^ ln°>< wohl a°nz im Sinne der lllericalen sein.
^.^ lllben wir uns der beruhigenden Hoffnung hin. lah do«
H a<orbnl<'nhau« ln seiner Majorität ein derartiges, der
"l«'tiunz«vollage zu Grunde geleglt« Prlnzlp „lcht ac

eptieren »erde. Da« zweite Gesetz welches diesem folgen
wlrd, ist jene« über die Veslenernng der geistlichen Vene»
ficien zu gunsten de« Relig!on«fond«."

Neichsrath.
7 . Hitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 21 . November.
President Dr . Rechbsuer elbssnel um 11 Uhr

15 Minuten die Sitzung.
Auf der Minislerbanl: befinden sich: Se. Durch-

laucht der Herr Ministerpräsident Fürfl Adolf Au e r « ,
p e r g , Ihre Excellenzen die Herren Minister: Freiherr
v. Wasser. Dr. G a n h a n « . Dr. v. S l r e m a y r ,
Dr . G l a s e r . Dr. U n g e r , Riller v. Eh lu»
m e c l y . Freiherr v. P r e l l « . Oberst h o r s t und
Dr. Z i e m i a l lo w « l i .

Der Präsident nimmt da« Wort. das hau« erhebt sich.
«Insolgc des mir in der fünften Sitzung des

h. Hauses ertheilten Auftrages habe ich da« Ersuchen an
Se. Durchlaucht d?n hcrrn Minisltrprasidlliten gestellt,
den Ausdruck ber tiefgefühlten Glückwünsche und der ehr.
furchtsoollel, Huldigung au« Anlaß de« Namensfeste«
Ihrer Majestät der Kaiserin «Ueih0chftdelselden zu unter-
breiten. Diesem Ansuchen wurde entsprochen und ich
habe dic«fall« folgende Zuschrift erhalten:

«Ihre Majestät die Kaiserin hat die Allerhöchst,
derselben au« Anlaß dc« Namensf.st?« vom h. «bgrord»
netenhause zum Ausdruck yeb:achten ehrfurchtsvollen hu!»
diaungen allerqnädigst entgegenzunehmen geruht. I m
Allerhöchsten Auftrage habe lch die Ehre, dem h. hause
den Dank Ihrer Majestät der Kaiserin auezusprechen.

Der Obelsthofmcister
Varon N opcsa."

Abg. L i e n bach er erhält da« Wort zur Vegrün»
dung seine« Antragt« auf Einsetzung einer Commission
zur Untersuchung der Ursachen de« s in an z ie l ten
und v o l l s w i r t h s c h a f t l i c h e n R ü c l a a n g e « . Der
Redner saal: Einem solchen sreignifsc gegenüber, da« mit
elementarer Gewalt hcreingeblochen und weitreichende Ber»
hccrunaen angerichtet, oblieal uns eine dreifache Ausgabe.-
I . zu retten, was noch nlcht untergegangen; ! i . hinweg'
zurüumen den Schlamm und Schult, um den Voden
wieder fruchtbar zu machen, und Z. die Gründe und
Ursachen zu erforschen, aus welchen dieses Unglück er-
folgt ist, um eine Wiederkehr für die Zukunft zu ver-
meiden.

Die Regierungsvorlage in betreff des Nothstands»
anlcheri« suche lediglich zu retten, die drille Ausgabe
könne sie nicht cifullen. Vei jedem Unnlüci>faUc suche
man die Ursachen zu erforschen, wähle Gomimsnonen und
linquilten. deshalb sei cs in diesem stalle, wo üohezu
eine Milliarde verschlungen worden, doppelt nolhwendiq.
eine Commission zu nählen, welche da« Material schas»
fen müsse, um eine richtige Diagnose zu slcllen ui,d die
heilmeihode bcstimm^n zu ltmnen.

Redner citiert Sl'llen aus der Allcrhöchsten Thron»
rede, aus dem Expo^ des Finanzmililsters und der
jünB bei<tlossenln «drcsse. die auf dcn volkewirlhschasl.
lichen Rückschlag und die Mittel zur Abhilfe Vczug
nehmen.

Er bespricht die kucken in der Glsetzgebuns, bczüg»
lich der Ueberwachun^ der Speculation und berührt
dabei das Trnben eines nunmehr in Uc'tcrsuchuliuslpfl
blfindllchen ..htichsten ^ruclificiels". Redner sra^l. wie
«s msglich war. daß Versp'echungcn Geh0r finden konn-
ten, deren ^ügenbafligleil auf der Hand llli,.

Duich die Nothstandsai'leihe solle das Mistrauen.
die sturcht des Kapitals gebannt werbcn; ullcin die«
werde nur dann gründlich eljolgen, wenn das haus
ernstlich an die Untersuchung dc« Uebels herantrete
(Veisall rechls.) -

Vei >>er Abstimmung wird der erste Thli l de« An.
trage« auf Untersuchung der Ursachen der finanziellen
und willhschafllichen Klise oom Hiusc, die Minister
eingerechnel. einstimmig angenommm.

Der zwcite Theil des îenbacher'schen «litrage«.
Wahl einer eigenen Lommission von fünfzehn Milglie.
dern. wurde abgelehnt und der bestehmbc ssinanzausschuß
mit der Aufgabe der Untersuchung betraut.

Unter den eingelangten Petitionen befindet sich auch
jcnc des No<hslandslomil6« zu St. P c l e r in K r a i n
»ealn Gewährung eines unverzinsliche Darlehens.

hierauf solgen Gerichte de« ^eg,limal!on«aueschus'
se« über W a h l p r o t e s t e .

hiernach beantwortet Se. Ezc. Mmister ssre,herr
v. Lasser . die Intelpellalion btttlsserid den Hholera.
au«bruch ln Vraz.

Gesetzentwurf
betreffend die Venützung be« öffentlichen l r e d i t e «
zur Veischaffung der Mittel für die Forderung des
E i s e n v a h n b a u t s und für die Erlichlung der V o r»

schußlassen.
M i t Zustimmung der beibn» Häuser de« Reich«,

ralhes finde Ich anzuordnen, wie jolgt:
Art. 1. Der Finarizminifter »ird ermächtigt, einen

Vetlllg von höchsten« 80 Millionen Gulden osterr.
Währ. durch em Anlch n in effeclioer Silbermünze oder
durch Vegebung von Obligationen der einheitlichen Ren-
tenschuld mittelst e»uer den Staatsschatz möglichst wenig
belastenden Ereditoperatlon auszubringen.

Der Fmanzminister wird weiter« ermächtigt, von
der priv. österreichischen Nationalbanl gegen Hinterlegung
des etwa in Silber beschafften Darlchenebetiaije» Vant-
noten bi« zum gleichen Velaufe zu entnehmen und d«esen
Vetrag so wie die übrige Dailehenssumme zu dcn in
den folgenden i l r l i l l ln bestimmten Zunckcn zu verwenden.
Venn und insolange eine oorthellhufte Ausführung dieser
Estbitoperatior. nicht stattgefunden Hai, lft der Finanz,
minister ermächtigt, die nblhlgen Getraue im Wege einer
schwebenden Schuld aufzubringen, »clche au« den D»r-
leheneeingüngcn getilgt wird.

Art. 2. Ein Theilbelrag diese« «nlchen« ift zur
Förderung des Elsenbahnbaue« zu vcrwcnden. Di? Ver,
wendung des Bctraa.es w»rd durch besondere Oei/tzc oer-
sügt werden und c« ist in diesen Getrag auch die Summe
einzurechnen, die im Jahre 1874 sür den Vau der
iftrianer Vahn und der larn^w leluchower Vahn zu
verwenden kommt.

Art. 3. Ferner sollen für die Dauer de« dringend»
sten Vedürsnisses an jenen Orten, wo e« sur nöthig
erkannt wird, Vorschuhlassen ernchtet werden mit der
Veftimmung, zur Abhilfe de« Creditbedürsinssc« für den
Handel und Oewerbebelrieb Vorschüsse zu geben und
Wechsel zu escomptieren.

«r l . 4. 1. Zum Escompt: sind nur solche auf
österreichische Währung lautende Wechsel aeeiynel, welche
durch mlndeftln« ;wei Unlerschriflen oerbUrnl und nach
spätestens sechs Monaten zahlbar find.

2. Die Vorschüsse, über welche der Vorschußwerber
einen Wechsel, zahlbar an die Bvlschuhlassc. auszuferti-
gen oder zu acceptieren hat. lbnnln gewührt werden:

». Gegen Verpfändung von Wechseln, bei welchen
dlt im Absähe I dicses Artikels anaeführten Voraus»
sehungen eintreten. Die Verpfändung hat in der « l l zu
erfolgen, daß die Voischuhlasse in die ?age gefetzt ift,
derlli Wechsel für ,hre Rechnung ohne ihre Haftung
wechselrecbtlich zu rlallsieren.

d Gegen Verpfändung von innerhalb de« Staat«,
gebictes laaernden. dcm Verderben nicht ausgisehtcn Wa-
ren. Voden, und <Nelkwlit>elzeugN!ssln Uüd ^abrilalen,
hochflen« bi« zur Hälfte ihre« Schühunasweiths.

c. Vlgcn Vcipsandung iülalid.schcr Tlaal«» ober
solcher Werthpapiere, wilche nuch dcm Glsetze zur frucht-
bringenden Anlegung von Pupilllliglldern oeiweidet wer-
den dil'fcn, mit einem von Fall zu F^U zu blst'mmen.
den, milidlslen« ein Drittel bttragenden Abschlag vom
Eurse oder marktgängigen Preise.

Die Annahme anderer Werthpapiere al« Unterlige
von Vorschüssen kann nur ln besonder« blrücksichl,quny«.
werlhcn ssüllcn mit Zustimmung de« Finanzm'nisterium«
von der Ecntralleilung der Voiscdußlassen .n Wien (Ar,
lilcl I j ) . felbstocrstündlich mit mindesten« einem gleichen
Preisabsltluge bewilligt werden.

Papiere, welche nicht auf den Inhaber lauten, müssen
der Vorschußlasse durch Indossemenl oder sl i f ion über-
tragen werden.

6 Gegen Ve,Pfändung von im Inlanbe gelegenen
Realitäten oder hitlauf einverleibten Forderungen Au«-
geschlosscn sind industrielle Etablissement«, »tlcde auber
Vetricb ftehen. '

s. Gegen Vürgschafl dritter Personen mit oder ohne
Pfanbbeftelllmg seitens des Vürgen.

Die Zulassung der in den Absähen .̂  und.> erwähn.
ten Vedeckungsarlen von Vorschüssen kann unter beson«
der« rückfichl«wüldigen Verhältnissen mit Zustimmung
de« Finanzministerium« stilln« der EentlnUlllung bcr
Vorschußlasscn bewilligt werden.

Die für die einzelnen Vo,schuhl°ssen zu erlassenden
Instruction»», werden den Umfang ihre, Veslbäflslreise«
im allgemeinen und insbesondere bestimmen, ob und in-
nerhalb welcher Gierizen fte zum Wechselescompte und
zur Velehrmng von Wechseln selbständig berufen sind.

' Di« Vorschuhlassen sind nicht verpflichtet, die U l ,
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fache einer verweigerten Escomptieruiig oder eines vlr<
weigerten Vorschüsse« anzugeben.

Art. 5. Die Vorschüsse werden in der Regel auf
drei, ausnahmsweise auch auf sechs Monate gewährt.

Prolongationen können bewilligt werden, doch darf
die Zcit, für welche der Vorschuß gewühlt wird, im
ganzen Ein Jahr nicht überschreiten.

Art. 6. Der Zinsfuß wird bei Bewilligung dlS
Escomptes. beziehungsweise de« Vorschusses, festgesetzt,
kann im Falle einer Prolongierung erhöht «erden, muß
ab»r in jedem Falle mmüestens zwei Perzente über den
jeweiligen ^omdardzin«fuß der privilegierten österreichi«
fchen Nationcldanl bttragen.

Art. 7. Das Unterpfand haftet für Kapital, Zin«
sen und Eplscn. Die Zinsen lünnen von der Vorschuß«
summe sogleich in Ab,uz gebracht werden.

Arl . 8. Die Eintragung des Geschäftes in die
Bücher der Vorscbußlasse so wie die beglaubigten Aus»
züge aus diesen Büchern haben die rechtliche Wirkung
öffentlicher Urkunden.

Art. 9. Wird zur Verfallszeit nicht Zahlung ge»
leistet, so lann die Voischußtasse durch eines ihrer Oc<
gane oder durch einen beeideten Sensal das Faustpfand
verkaufen und sich aus dem Erlöse bezahlt machen.

Selbst erwerben kann die Vorschußlasse das Pfand
nur im Wege des MeistgeboteS bei einem öffentlichen
Verlaufe.

Außerdem stehen der Vorschußfasse im allgemeinen
und namentlich bezüglich der Realisierung ihrer mit Hy»
pothelen bedeckten Forderungen die in den Art. 3 und 4
der Verordnung des Staats» und Justizministeriums
vom 28. Oktober 1865, R. G. B l . Nr. 110, enlhal-
tentn Vorrechte zu.

Art. 10. Auch wenn der Schuldner in Concurs
geräth, bleibt oic Vorschußkasse zum außergerichtlichen
Verlauf des Faustpfandes in der im Art. 9 bezeichneten
Weise berechtigt.

Art. 11. Zur allgemeinen Ueberwachung und zur
selbständigen Geschäftsführung wird in Wien eine Cen»
tralleitung der Porschußlassen bchellt, deren Thätigkeit
sich auf alle im Reichsrathe vertretenen Königreiche und
Länder erstreckt.

Art. 12. Die Verwaltung d:r Porschußlassen wird
für Rechnung der Staatsverwaltung geführt.

Die Eentralleitung in Wien sNrt. 11) wird unter
unmittelbarer Ingerenz des Finanzminister« von den
durch diesen bestellten Vertrauensmännern besorgt.

Die Teilung der einzelnen Vorschußkassen steht dem
für jede derselben vom Finanzminister bestellten Vertreter
mit Zuziehung von VtNraucnsmännern zu, von welchen
die Hälfte durch die betreffende Handels» un5 Gewerbe»
lammer, die andere Hälfte durch den Finanzminifter be-
rufen wird.

Die Geschäftsmanipulation wird durch die hiezu
vom Finanzminister bestimmten Ereditinstitute besorgt.

Art. 13. Der von der Slaalsoerwallung bestellte
Vertreter muß von sämmtlichen Geschäften Kenntnis neh»
men und es ist jede Oewill'gulig von EScomptierungen
und Vorschüssen an seme Zustimmung gebunden.

Auch hat derselbe dcn Abschlag von dem Eutse oder
marktgängigen Preise der verpfändeten Papiere in jedem
einzelnen Falle nach Anhörung der Vertrauensmänner
zu bestimmen.

Art. 14. Die Eröffnung der Borschuhkassen ist
nebst dem Namen des von der Staatsverwallung bestell»

ten Vertreter« und der Mitglieder der Verwaltung durch
die für amtliche Bekanntmachungen bestimmten Blätter
zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Ärt. 15. Der Zinsertrag der Vorfchußlassen wird
nach Auzug der Verwallungslosten zur Dcckung etwaiger
Ausfälle verwendet werden; der Ueberschuß fällt der
Staatsverwaltung zu.

Art. 16. sobald erkannt wird, daß daS Bedürfnis
zur Fortdauer einer Vorschußlasse nicht mch',' besteht
(Art. 3), hat der FinanMinister de:er. Auflösung zu
verfügen und öffentlich bekannt zu Mächen. Spätestens
bis 3 l . Dezember 1874 haben jedoch sämmtliche Vor«
schußlassen die Erlheilung von Vorschüssen einzustellen.

Art. 17. Die nach der ljän^ichlN Abwicklung der
Geschäfte der Vorschußfassen zurückfließenden Gelder find
abgesondert zu verrechnen.

Art. 18. M i t der Durchführung diese« Gesetzes,
waches mit dem Tugc der Kundmachung in Wirksamkeit
tritt, sind die Minister dcr Finanzen und deS Handels
beauftragt.

Politische Uebersicht.
Laibach, 24. November.

Wie dem „P. Lloyd" aus Wien belichtet wild,
haben die c o n f e s s i o n e l l e n V o r l a a e n in dem
Subcomit6 des Minisletralhes, welcher mit der Vorbe«
rathung derselben betraut war, ihren Abschluß gefunden
und wird sich das Plenum dcs Ministtrralh-S demnächst
mit ihnen zu beschäftigen beginnen.

I m Deal-Klub oerlaulct.'. daß der uugatiscke M i -
nisterpräsident S z la vy und der Finlllizminlster K erka«
p o l y demissioniert hätten. Der ..Pcsic? Vloyb" halt
diese-Mcl5^g betreffs des Ministerpräsid:ntcn für un.
richtig und bezüglich Kcrkapolys für oerflüht. ^.htcrer
werde, sodald Se. Majistät nach Pest tcmml. unoerzüg'
lich um seine Enthebung ansuchen. — Die Vorlage über
das ungar i sche 75 iM i l l io n e n a »: lehen wurde
eingebracht, und die Di?cussion, ob dasselbe 8, oder 10
oder gar 13 Perzent loste, ist eine ziemlich ul.fruchtbare,
da es nun doch einmal feststeht, daß nur durch eine
Anleihe dem ungarischen Staatshaushalte aufzuhel»
fen und zugleich das Land wenigstens einigermaßen
vor d:n vollsmirthschllftlichen Calamilältl: zu bewahren
sei, von denen es bedroht »scheint; sie ist unfruchtbar,
zumal deshalb, weil ein Anlehen. welches günstiger wäre,
als das vorliegende nun eben ist. von keiner Seite ge-
boten wird. — Dem „Ungarischen ploy)" »usolge wird
Graf v o n y a y eine Broschüre verüfftMlichln, in welcher
die Geschichte seine« Sturzes ausführlich «rzühlt wird.
Dü«iclbe Blalt meldet, im Reichstag weid! dnm,ächsl
ein Antrag auf Reduction dcr H o n v c d a r m : « analog
der österreichischen Landwehr si?llellt werden.

Der p reuß ische Mmistetpläsident Camp»
hausen erklärt auf oie Interpellation dcS Abg.Windl«
horst und der ultramontanen Partei über die sachliche
Bedeutung der jüngsten Veränderung im Mir istcr ium:
Die Verantwortlichkeit der einzelnen Minister fei in
leiner Weise geändert. Die Uebernahme des Vorsitzes
durch den Reichekanzler Fürsten B'smaick so i.ie die
Übertragung eines Theiles dcr Gcschäfl̂ last d s P.2«
sidiums an ihn beruhe auf einem einstimmige:! Munster»
beschlusse. Vlle Minister zusammen ständen unverändert
für die politische Seile der Verhandlungen des Mini»
steriums ein.

D!e Thronrede, mit welcher der baden er ?anb«
t a g vom Großherzoge eröffnet i^urde. leqte Zeugnis
von dem Geiste biwührler Reichsttcue ad, von welchem
die badlsche Regierung schon seit Errichtung des deutschen
Reiche« geleitet wurde.

Der g roße R a t h in S t . G a l l e n erklärte den
Gesetzesvorschlag, wonach Geistlich?, welche confcssionelien
Unfrieden stiften und ihr Amt zu politischen Zrüeclen
lnisliranchen, mit üiner Geldbuße oder Wcfänssnlesttafe
nnd im Nückflllle mit temporärer ober känzllcher?>m!>"
einstellung zu dcsttafen sind. mit großer Majoriläl siu
erheblich und überwies denselben emcr Specialcommission
zur Berichterstattung und «ntragstellung im ^ause t^r
gegcnwüll!7,cn Session.

Gelüchlweise verlautet, daß die I n s u r g e n t e n
in C a r t a g e n a ihre Unterwerfung beschlossen label,
damit die Regierung für ans der Pirginius-Äffalr: hc:
vorgehende Eventualitäten über die Escadre verfügen lönnc.

Ein Decret drs Königs von O r iech ei ' lal ' l>
berust die Wähler des Königreiche« für Anfang IälilM
zur Nahl der Eommunalbehürden cin. Die Kamnicr
wird einige Tage naihcr einberufen werden.

Die Engländer überrumpelten am 27, Oklobcr die
N s h a n t i s bei Du^quah und brannten das Recogrio»'
cierungsgebict bei Nbracampra nieder. Vicle Ashanlii
wurdtn gefangen.

Österreichischer Alpenucrein.
Die am 22. d. in Wien stallgehabte Versau!

dieses Beremcö wurde durch den Vorstand S t . Exc. ^-
tionschcf Varou H o f m a n n mil der Mittheilung c>
öffnet, das die Verhandlungen des Ausschusses in vcMli ,
der Bereinigung des östelreichischen Alpenoeltini« niil
bcm deutschen Älpenoereine zu dem Resultate ucd'.̂ cn
seien, daß zwischen ten Ausschüssen der beioerslillzen
Vereine ein vollständiges E i n v e r s t ä n d n i s tlziclt
wurde. Nach einem Hinweise des Volsitzenden auf d>e
anfangs obwaltenden Schwierigkeiten m betreff b:l Vel'
eindarung wegen Führung eine« gemeinschaftlichen Titels,
wegen Auflösung der Section „Wien" des deutsche"
Nlpenvereins und der freien Vermügensoerwallung de«
Vereines referierte Dr. Hoffcr iwer den Vcs^lußcnlwull
und die Statuten der Sect,on „Austria" des deutŝ en
und österreichischen Nlpcnoereine«. — Nach unwlsenlll'
cher Debalte, welche sich let>î lich um die T i l l l f " ^
drchte, wurde der Veschlußenlwurf nahezu einstllU^^
in folgender Fassung genehmigt: „ I n Erw.igung. doh b^
deutsche Alpelivcleiu in seiner Ocnc<c>locisammlul'N ^"
»ludenz am 2». August d. I . beschlossen Hal. den Ni»
men „Deutscher M!d üstcvictchischcr «lpettverein" von
dem Ziitpnnlle anzunehmen, sobald ihm der östcilii-
chische Nlpknoerlin als Section beilritt, befchllcßt die
mit ocn Rtchlen eî e? Ialireeollsamulllll'.g eindelufelie
heutige Versammlung de« östelreichischcn «lpenveseliiesj
1. Vom 1. Jänner 1874 an tritt der österreichische
Nlpenvcrein in Gemeinschaft mit der Section Wicn dcs
deutschen Alpenvercins dem dculschcn und 0sterlcichisa)e<>
NIpenoereine als Section „Austria" bei. 2. Dtt l ^
herigen klalulen dls üstesseichischen Alpllioelein« w^
den tcmgemiiß abgeändert. 3. Das Vclmt>>,en dee ösl̂
reichischen Alpenoereins und her Section „Wien" ^
dculschen Nlpenoc^eins wird vom 1. Jänner 1^74 ^
Eigenthum der Section ..Austria". 4. Der besteh^
Ausschuß de« österreichischen Alpenvlrein« wird b«»"

jeuillewn.
Der Kampf ums Pasein.

Roman von F r a n z Ewa ld .
(Fortsetzung.)

„Rein, Emilie," versetzte Paul Slromderg, „Sie
haben Recht, nicht aus diesem Viunde habe lch eine
Unterredung gefordert, und ich will Ihrem Wunsche,
mich deutlicher zu erklären, nachkommen. Nach Ihrer
eigenen Aussage kennen Sie mein« îebesgesch'chte, we»
nigftens wissen Sie, daß diefe l̂ebe der Grund war,
der mich von einer Ehe fern hielt. Sie kennen aber
nicht die näheren Umstünde und wissen also nlcht, daß
e« ein armes Mädchen war, dem ich meine Liebe zuge«
Wendet halte. Ja, ich liebte fi« gegen den Willen meines
Vaters und wollte sie, die «in heiliges Anrecht auf
Mline Dankbarkeit halte, zu meiner Frau machen, aber
ehe ich »tine Pflichten ihr gegenüber erfüllen konnte,
starb sie."

Paul schwieg, von der Erinnerung überwältigt,
während Ennlie llef und schwer aufseufzte.

„Sie hinterlitß mir ein Kmd, einen Knaben."
fuhr Paul nach einer Pause fort; „er wurde mir, w,e
seine Mutter, und mit dieser zugleich durch den Tod
entrissen und so war ich denn allein von der ti.-fsten
Reue gequält und gefoltert. Ich hglte schon früher ent»
schledener gegen meinen Valer auflrelen sollen, vielleicht
wäre dann alles anders gekommen und meme Lieben
mir erhalten geblieben. Von dem Tag« an drängle sich
Marien« Schatten zwischen Vater und Sohn. Nie
wurde «in freundliches Wort zwischen uns ^wechselt
und wein Vater fühlte, daß er nicht wohl guhan. d«r
Leidenschaft und d«m Glücke seines einzigen Sohn««

Einhalt zu gebieten. Sein dringendster Wunsch ging
dahin, m»ch durch andere Vande meine erste '̂lebt ver-
glsfen zu machen, es gelang ihm nicht. Ich konnte und
wollte leine Verbindung mehr emqehen, nachdem ich
Marie verloren. Zwischen memcm Valer und mir be«
stand das unglücklichste Verhältnis, welches sich zwischen
Valer und Kind denken läßt, obwohl ich die Schranken
der kindlichen Ehlfurcht zwischen un« aufrecht zu er»
halten strebte. Da sah ich Sie, Ennlic. I h r Anblick.
Ihre Freundlichkeit halte unendlich viel Tröstend:«, Ac^
ruhigenoe« für mich, Ihre Unterhaltung fesselte mich
und ließ mich zellwcillg den Kummer vergessen, der an
meinem Herzen nagte. M i r war noch leine Frau wie»
der begegnet, welche im stände gewesen wäre, meine
Gedanken zu beschäftigen. — Sie waren die erste seit
einer langen Reihe von Jahren, und zum erstenmale
bewegte mich wieder der Gedanke, ob es denn für mich
lein Glück mehr m der Well gebe, ob ich vollsiändi^
Mit dem ^eben abgeschlossen habe. Nein. dazu war ich
nicht oerurlhllll, wohl aber glaubte lch gerechtfertigte
Vefürchtungen erheben zu müssen, ob Sie, ein so fchöne«,
junges, liebenswürdiges Wesen, sich geneigt finden wür-
den, mir Ihre Hand zu leichen. Freilich glaubte ich
in Ihrem Benehmen elwas mehr als Interesse zu enl«
decken. I h r Auge hatte mich bisweilen wohlwollend ge«
sucht und ich war entschlossen, den Versuch zu machen,
Sie zu gewinnen. Fast zu gleicher Zeit aber, als die«
ser Entschluß bei mir leiste, machte die Entdeckung, daß
unsere beidelseitigcn Välcr unsere Verbindung wünschten
und mein Widerspruchsgeist war zu vollen, llchlerlohen
Flammen angefacht. Ich hatte meinem Valer niemals
die Einmischung in meme erste Liebe verzeihen können,
und ich wollt? ihm bt!. eisen, daß er in dieser Beziehung
»edc Macht ub:r mich verloren habe. Seinen Wünschen,
jo jehr sie auch mit den meinen harmonierten, stellte

ich meinen Trotz gegenüber und als mein Vater "^
nachließ, mir feme Wünsche ans Herz zu legen, enl^
lch m,ch ihm durch die Flucht. Ich crs/.lss die l",
beste Gelegenheit und verließ mcme Valeijtadl -^ ^'
„Eythere" trug mich stromabwäils."

Parl schwieg, während Emilie zusehend« blt '^
geworden war. I h r Stolz war lief oerlrundet und!'
fand nicht die Kraft, fich länger zu beherrschen.

«Herr Sttomberg — diese Unterredung betra«'
ich als beendet," sagte sie kalt. sich von ihrem 6 ' '
erhebend und sich in ihrer vollen Grüße auf l ich '^
„Nach dem soeben Gehörlen sind wir durchaus gejw^
gen, uns gegenseitig als Fremde zu bettachten." ^

„Nicht so ganz. Em.lie," sagte Paul, ohne '
mindesten durch ihr Genehmen überrascht. v o l i M ^
ruhig. „Wenn Sie mich nur einige Augenblicke ^
hören wollen, so glaube ich. daß Sie aw Ende
nocb andcrer Meinung sein werden." c,

Er zog sie wilder nieder aus ihren eben vtl
senen Siy und sie ließ e«, wenn auch widerstrebeno»
schtb/n. . ..s.

.D ie „Cylhere" brachte mich stromabwälls," n"^
holte Paul, ..und ich leugne nicht, daß ich " l H ^
aufalhmele, als die Küste mehr ,md mehr meinen « n , ^
enlschwano und lch nichts wetter sah, als die gllin ^
glulh und den blauln Himmel über mir. 6« ^ " ^e
abcnlcutlllcher Plan von mir. ich halle wedcr ^ ^
noch Oclannl^ i i , England und doch zog es mi« day' ng
unwioerslchllchcr Gcwalt. lch möchte es «ine " " " « H
des Himmel« nennen. Auf der ..Eythere" bef"" ^
ein ttnabe von 12 Jahren. Das K» d lv°r y ^ ,
aus dem „Grauen Hause" entwichen, infolge e'Ntr ^
haft empörenden Veyandlungswlist, dlc >hm 5" ^ ^
worden, und e« bat ben Kapilan, ihn " ' ° , . ' M
zubringen. Geim Anblick de« Knaben, <5mme, u
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ll«gl, ln VtMlinschast mi l dem Ausschüsse der Section
"Wien" des deutschen «llpenoerein« die zur Vescheini»
eung der abgeänderten Statuten erforderlichen Schritte
""zulehren und die Geschäfte der Section ..Uuslrla"
provisorisch bis zur statutenmäßigen Konstituierung des
Ausschusses der Section .Austr ia" fortzuführen. 5 Vor»
»lhendc Veschlüsse gelten nur unler der Vedingung, daß
'« Section „ W i e n " des deutschen «Ilpenverein« demsel-
m bl i l r i l t . " — Schließlich wurden die vorgelegten Sta»

'"en der Section ..Austria" «n KIoc genehmigt.

'FassesneuiBeilen.
^ - ( N a l i o n a l b a n l . ) N » 10. l . M. finden in

^ l tn «ine außeroldenlliche Generalvelsammlung der priv.
°stelltichischen Nalionalbanl ftatt.
, — ( C o n c e n t r i e r l e Hochschule. ) Die Ver.
l̂nigung der Hochschule sllr Badenlullur in W i e n unl

^ l Folstaladeunc in M a r i a b r u n n und der Vergala-
°t«ie in s t o b e n war am 17. d. Gegenstand ein« Ve-
lplechung, zu der Delegierte der drei Institute und andtie
v°chmänner berufen waren, u « insbesondere die Vorbedin»
Üung der Realisierung des großen Unternehmens zu erür.
^ n , nemllch dle Helstellung eine« gemeinsamen Gebäude«
^ l die neue, durch die Ausnahme des Forsts» und Verg»
Lesens erweiterte und vervollständigte Hochschule. Die zu
Antwortenden Fragen betrafen daher die in diesem Ve»
^ude von den Delegierten in Anspruch zu nehmenden
'lllulne und üdelhllupt die zu befriedigenden räumlichen Ve»
^sniss-. Dle Z-chl der an dieser Hochschule inscrlbierlen
^ler ist aus ttb gestiegen.

— ( G l ü c k l i c h e r Z u f a l l . ) Die Malllgemcinde
^lllzzuschlag sendete durch die Vezirlehauplmannschaft 10
^ '̂ose einer zum Bau eine« Krankenhause« bestimmten
"^'lhüli^lcilslollelle an die Gemeindcvorsiehung von Obern»
"lg zum Verlause, letztere verlaufie diese ^ose und die

voriuna war den Besitzern so gllnslig, daß sämmtliche
iehn ^ase, welche die verschiedensten, in gar leinem Zu»
/amlnenhanfte stehenden ^lummern l lu >en, gezogen wuiden.

" ( G l ü c k l i c h e « M ü n c h e n ! ) «m 22. d. waid
das Münchner hosbrauhaus wieder e, öffnet «nd der ^iter
Vier zu 6 lr. (sage acht Kreuzer verzapft. Der «ndrang
im Brauhause selbst und den sogenannten Filialen war ein
lolossaler.

— ( D e m W a g n e r » T h e a t e r i n N a i r e u t h )
und den Nibelungen.Aufführungen, deren Realisierung jüngst
llne Zeit lang der geringen Fonds wigen zweifelhaft ge.
worden, soll, wie der .Nürnberger Lorr." berichtet, Se.
"lajestal der König von Blnern mit größeren Geldsummen
' " Hilfe kommen.

— ( B a n k w e s e n i n R u ß l a n d . ) I n St. Peters,
^ i lntt noch im ^aufe dieses Monats ei,e Conferenz von

Violen der Priralbanlen unter dem Vorsitz de« Vouver»
^Ut« d ^ Staalsbanl F. i,'aman«l, zur Berathung ver.
Hledener im Vanlwesen und der Vanlgesetzgebung einzu.

lUhrenden Nesvlmen zusammen. Die Genehmigung der 3te.
2"lung zu di.,er Konferenz ist bereits ertheilt. Was die
t"M<che Staatsbank selbst belrifsi, die der Regulator sür
°a« Geldwesen de« Reiche« »st. l° halle sie nach ihrem
°h't« Vionalsauswei« vom 2<>. 0llober (W. November)

^ ^ 730 Millionen Rubel Banknoten in Umlauf, bei einem
^ l v v t r a i h don 22lj 7 Millionen Rubel- ihre Noten haben

"annllich Zwang«cur« und Dlsagio. . „ , . . . .
L ^ ( ^ l e i l e h r . ) Da« Postdampsschlss ..rolharlngw ,
^pl t i in Becker, ging am 20. November von H a m b u r g

Wunderbare Veränderung mit mir vor; die Eisrinde,
^llchl sich lange Jahre hindurch um mein hcrz gelegt
,n ' " a r geschmolzen und ich »ar sosott entschlossen.
7 da« Kmd unter jeder «edingung zu sorgen. Sie

^ « l « . l im.l.e? s^gle er. °l« sich ei„ spölllsches 3ü>
"^eln um d,l kippen des jungen Mädchens legte.

.. «Sie werben entschuldign. Herr Slromdcrg, wenn
^ eil, Vächeln nicht unlerdlücken loxnle — ich begreife

l°'l 'ge Gesühle n.chl."
Paul sah sie fast erschrocken an.

. ,S ie begreifen das „>chl ^ Sie begreifen nicht, »ie
^ ' herz sich plötzlich in heißer Leidenschasl einem Oe
«^stunde zuwenden tann. der uns an eine glückliche,
"Agende Bts«lllia,eliheil erinnert ^ O . Emi l ' t . das thut

, l cd , obnohl ich Ihnen darum nicht zürnen
°"n- ^KUcichl lernen E<e mlch später verftehcri. Ich

" " lvl 'h. daß der Anblick jenes Knabcn emen säst
"" l 'dt l lhät.gtn <ö!l^fluß auf Mich ausübte, er nahm mir
"t V i l l l l l e t t meine« Gemülhee. in wllche so lies. lief

^ 'U l ' l cn war. und lehrte mich wieder liebln. Bon dlm
^ t an gedachte ich Mtiner heimalh meine« Vaters.
h ^ ' e ich M e r und unserer Freundschaft. I n meincm

un^ 5Ü "wachte eine namenlose Sehnsucht nach Fl'eden
.̂ ° Muck, ich lernte emslhen, daß ,ch noch etwas vom

ln ellvarttn lo,mle. daß ich noch ein «nrecht auf.
lein? " " 5 verspätetes, Glück habe. Mein Vater m»
llelitn ^ "« tnden Wunsche, mich eine Verbindung t in-
Vllld ^" ^ ^ " ' ^ " " ^ " ° ^ " ' ' ^ ' ' ^ lay Sie in Ihrer
der « ' ^ " " l l m u l h und strcundlichleil und in mir reiste
Und ^ ' " b ' " " ^ ^ ^ Willen meine« Vater« zu sügln.
in . . . " " " sprechen S,e. iömille — mein Schicksal l»egl
l inlaw'^ ^ " " ' ^ ^ ° ^ 'Ü l "ner in l in Flemdlinq. ein
l l l t l . ^ " "ianderer bleiben, ober »ollen st« » j s den

' ^ l t n F ied ln geben?"

(Fortsetzung f, lgt)

direct nach S t . Thoma«, La Vuayra, Puerto <5at»ello,
Euracao, <lolon und Sabanilla ab.

Locales.
Mi t the i l ungen

auS dem Jahresberichte drS «andesforftinspec-
tvrs für Krain pro «A^».

(Forlsfyun<z.>
Die Nachtheile der Wald^erstückelung gehen noch

weiter. I n Oebirgslünbern bietet die Terrainsorm einer
zaleckmllßlgen Theilung namhafte Schwicllhleilcl'. Pa»
rallel mit der Gchäligsrichlui'g laufende Theilungslinien
haben Schmacht«! dcr Nlllhelle, das Oehänge quer durch»
schneidende Grenzen linc Erschwerung der Holzaussuhr
zur Folge. Noch mehr: jeder «nlheilsbtsitzer muß seine
Wirthschaft nach jener der Anrainer einrichten, er ist
gehindert seinen Wald zu schonen, lvenn z. V . beide
'Nachbarn dln ihren l oswt ln und so den i» der Mi t te
bleibeliden schmalen Streifen dem SturmalipraUe preis»
gaben. Von emer Veobachlung des § 5 dts lsorstgesehe»
(Ueberhallen de« Windmanlel«) lann da teme Rede
jein, denn jeder »nthell ist dcr natürliche Windmanlel
dc« Angrenzenden.

äs sind in Kram individuelle Walbarilheile au«ge.
schieden worden, die sich bei einer Vreile von 5i bi« 10
Klaftern über eine steil ansteigende in der Horizontal»
projection 800 Klafter m«ssllide Verglehne erstrecken.
O« ist nicht möglich, daß d«e Orenzen derartiger An-
theile in der Natur hinreichend scharf bezeichnet, ge»
schweige daß sie erhallen oleiben lbnnlen. Derartige
Wcildtltheilungen ( in Rlemetiparzellen von unerhörter
Vüi'ge) sind die Qael l tn bistanbiger Oren^zwifte, infolge
der letzteren wi ld das Waldetgcnlhum immer Ulificherer,
Unbclhtiligle machen die Verwirrung sich zu nutze.
Walddllbstühle ll'ßen ein und ble Frucht des mit der
«ujlhellung geschaffenen neuen Rechl«zusta»,des ist Un>
ordnung, Hader, Demosalisalion.

M a n muß es glsehen und miterlebt haben, welche
Vlülhcn hierlalids die Auslheilung der den Ollschaften
an Einforstunaestall zugewiesenen Wülder treibt, u m .
nicht mit S t . Thomas zu zweifeln an solchen Wunbern.

Verschuldete oder schlechte Wilthe vetlausen den zu
erwartenden Antheil entweder „och ehe er abgemessen >sl,
treiben also ein Hazaldsplcl, indem der Vatiquier in der
Regel eine doppelte löitllage zieh', oder sie schlagen ihn
doch sofort los, wenn er einmal begrenzt ist; viele oer»
lausen ihn auch mit Grund und Vooen. entäußern sich
also für immer des ihnen und ihren Glsihnachsolgerr,
unentbehrlichen Hauewaldes. Der Verlaus wird viel»
sach auf Grund der von den Sachverständigen
ermittelten «biosuligslapllalln abgeschlossen. Da nun
letzlere auf der Vast« einer ocrauegcfetzl nachhaltigen
Vewirlhschaflung eimitlell »eiben, so ,st d,e« j l ir den
Käufer dort llbetall sehr vorlhellhafl, wo der «equivu'
lt l i lswald vorwiegend schlagbares Holz enthüll, duß in
seinem Iehtwellhe das «bl0sul,gekapllal oft um da«
dreifache überschreitet. So kommt es, daß der liinge»
forstete oft niemals in den Vesih des Grundäquivalentes
gclangt, das ihm dienen soll. semen Hausbedarf an Holz
und Streu zu dcckcn. Speculanten wissen den giil,stigcn
Moment auszubeuten und heimsen die blslen Flüchte
der Ablösung ein. Die Kaufbriefe weiden oersoihNtt
mit beiderseitigen! Verzichte auf Gellendmachung der
Uebervorlhcilung um die Hälfte abgeschlossen, eine Klausel,
die in der Regel dem Kaufcr zugute lomml.

Ein Dorf in Unterlrain erhielt im Gotjalicgebira/
über 100 Joch Wald aus etliche 20 Verechligte zu.
gewiesen, m:>sl ausgezeichnet schönen Vuchcnbestlll'de«!.
Ginnen wenigen Monate» hallen alle Vcsiher m,l <lu«.
nähme lilies Hinzigen ihre Antheile, gröhtelilheils samml
Glunb und Voden vellaufl. (öine Maillgemcinde ir>
Innc i l ra i l i lich ihr Ablölungsaquioalelit von mchreren
hundert Iochlll prachtvollen Tamllnfolstl« in l:')8 löin-
zelnanthtile zerstückln; im Elptember 1tt7^i waren da»
von 38 Antheile völlig enlholz,; 40 Antheile mehr als
zur Hülste ausgchauen; 20 »„theile minder, doch im»
merhin noch weil über ein zulässiges Maß, auegenicht;
18 Antheile nachhaltig (schonend) benutzt, und nur 42
Antheile ganz mtact.

Also nur eln Dri t tel der Antheilhaber bewegte sich
bis dahin in den Grenzen einer nachhaltigen oder spar»
samen Oenuhung.

Es genüge demnach das einfache Abweisen der Ge»
suche <im Vetlhlilungsblwilligungen auch noch nicht,
diesem Utbllslande lönne gründlich nur dulch ein Gesetz
abgeholfen werden, welches die gemcinschastllchl Veniihung
und lhlllwtise noch zuzulassende Auftheilung, sowie die
Erhaltung und Aufforstung der Gemeinde» und Glmein>
schaslstvülder regelt.

Der Verlchl übergeht sodann zu den im politischen
Vezirle »delsbirg getroffenen Forstpolizeilichen M a ß .
nahmen, denen localstalislische Daten oorangegeben
»eiden.

Der Vezir l Adelsberg. heißt es. gehört dem dina»
rischen oder Karstgebiete an. seine nahezu 10 Meilen
lange meist offene West. und Süd?llnze tangiert das
Küstenland; die weiteste Entfernung feiner Wälder von
der Meereslüfte beliüzt 4 ' ^ , . die mindeste nur 2 ' / ,
Meilen ^ufll inie. — I n geologischer Hinsicht herrschen
dle lelciülln und secundaren Kallgebilde und unter ihnen
dle Krtldtl l l l le entschieden vor.

Die Waloböoen find vorwiegend vegetabilischer Z u -
sammensehunn, die Veimenge mineralischer Stoffe ift
selten reich, nur in weniaei, ^agen bilden letztere lief»
gründige Schichten. Das Vorwalten humoser und
reiner Humusboden, der Mangel ausreichender minera-
lischer Verwillerungsproducte, macht die fortdauernde
Erhaltung eines gewissen Veftockungsgiabes zur Exi-
stenzbedingung der Karstwälder.

Aber auch Terrainform, Höhenlage, Klima heischen
der Waldwillhschast hier derarlige Vorsichten ab. Der
abllsbergcr Vezirl zeigt drei parallel von Südost nach
Nordosl streichende Thäler: jenes von Wippach, das oou
15)00 bis 300' abfällt. — das der Nela zwischen 1400
und W O und jenes der Poj l . deren ^auf r»on 1500
bis 1625' stch verfolgen läßt. Die beiden erstgenannten
sind durch die senoselscher Gebirge getrennt; das dritte
und gröhle ist lein deutlich ausgeformte« Thal mchr;
ursprünglich enge, breitet es sich nordwärts zwischen den
mächtigrn Gebirgen bcs Iaoo rm l , des Viernbaumer»
waldes und den Abhängen de« Nanos zu emem breiten
Kessel aus. den die bewaldeten Höhen jener Verge im
Norden und Osten umrahmen.

Diese Wälder trifft im rechten Winlel der Anprall
der Sciroccalftürme, sie lümpsen mit der Vora , die hier
enlslsscll aus dem waldreichen Hinterlande l l i l t und mit
aller Wucht der baumarmen Küste zubraust.

Dleser Hochwalbgürlel. der im Osten auch da«
blühende Wippachlhal überschilml und eine fläche von
24,380 Joche umfahl, bewegt sich unler meist steilen,
selbst pralligen Slei^ungSwinll ln zwischen I70l^ und
41.000 Sllhöhe. unter oorhttrschend südlichen, südwest»
lichen und nordöstlichen Abdachungen ; er bildet gewisser»
maßen die Grenzocsie Krains gcgen den „llimalischel."
Karst, der sich von da seewärts ausdehnt und den der
Foislmjpcclor zum Unteischiede vom Karste der Geolo»
gen den nördlich eist das laibacher Moor begrenzt, so
nennen möchte.

Das senosetscher und nußborser Gebirge hingegen,
das mit einer Waldflüche von Kii41 Joch in den Schutz
legungsllntrag einbezogen wurde, lle^t schon tiefer und
lheilweise millcn im entwaldeten Karste, den äußern
Vorwerken jener Vestc vergleichbar; diese Wälder oer»
breiten sich an dcr Vremschlca bis zu einer Seehöhe
von 3200' .

(Fortsehnn« folgt.)

— Ihre Majestät die Kaiserin und Königin E l i s a -
b e t h haben dem Hlisabech.Kmberipitale in ^aibach <l»n«
hundert Gulden allergntldlgst zu spenden geruht.

— ( g u m K a i s e r j n b i l ä u m . ) Der zweite De-
zember l. I . — dieser hohe patriot' '0
auch durch ein große« V a n l e l »m l, »»
jaale gefelerl weiden, an dem ^lügllebcr de» conslilunoneUen,
Easino«, ViännelgslangS', Schlitzen», Feuetwehl» ^nd Tu rn -
v,leine«, der phi!hal»onischen GejeUjchaft und be« l . l .
Offizierscorp« lheilnehmen werden.

— ( H e r r F r i e d r i c h « I d l e r v o n T r e n e n -
steinj, derzeit leitender Dlrectc'r der iUelsichtiungsbanl
„Sloveni ja" , wird sicherem Vernehmen nach oen erwähn»
ten Posten verlassen und demnächst dle Vertretung einer
großen n o r d d e u t s c h e n AssecuranInstall am wlener
Platze Übernehmen. Die Vanl „Sloveni j l l " wird ohne
Zweifel den Austritt beS genannten lDberbeamlen. der an
der Grllndung dieses helmailichen Uunllnftllule« hervor»
ragenden Antheil nahm und die Gestion desselben auch
Über die Grenzen de« ^ande« Kram weilau«, numentllch
nach Uugarn, Kroatien, Seibien, Trieft, Böhmen, Mahien
u. a. Orten verlegte, wohl aufllchiig zu betauern huben.

— ( D e r S o l o l a b e n d ) veilief am 22. r>. in der
hiesigen Hllalnica in der animlerleslen Weise. Zur Auf»
suhiung gelangten: Orchester iDuverlure, Män«erchore, <jo»
lolquartell«. Posse m»l Gefang, Potpourri vom ll^pellmei,
ft« Schanll u. a. Zum Schluß solgle lombvlujpiel.

— ( K r o n p r i n z V i u d o l f b a h n . ) Dle technisch,
polizeiliche Pll i fung der Strecke V i l l a c h ' T a r v » « hat
nach Gericht der »Klagens. Z tg . " am 20. b. unter K» .
lung des l, l . Regierungslllthe« Grafen Chl>lin»ly duich
dlejen und den Inlpeclor Poi'ficltl der l k. General.In»
specllon stattgefunden und ein vollkommen gUnsllge« He»
fulllll de« Vauzuftande« und der Vetricbstinllchlunyen ge»
lieserl. Nachdem bei der Hinfuhrt die Detail.Uxle^uchunz
stattgefunden halte, wurde die Strecke aus der Hluckjuhrl in
einem Iellraume von ü i Minute« befahren. wc>» einer
Geschwindigkeit von ö Meilen in der Stunde gleichkommt.
Nuf Grundlage dlese« und de« Aesullale« der Vvlrevision
werden vom l ib. d. M . an die regelmäßigen Zuge de»
ginnen, und zwar wird orn Vlllach nach Tarvl« der Per»
sonenzug um 4 Uhr nachmittag« und der gemischte Zug
um b Uhr 30 Mlnulen siuh und der g e m i l " " - -m
tt Uhr 12 Minuten abend« abgehen. <̂  ch
sind die« sümml l lch AnschlußzUge an b»e l l t ^ ^
der haupllime und ist hiermU der direct« Verleg >
^ a i b a c h und St . Valentin ln Verbindung a ^ d.e ijuzje
der Südbahn nnd der Kll»serm.<tlisabelh.«ahl' gefcha^n.

— ( D i e E r ö f f n u n g der S t recke V i l l a c h .
T a r v i « ) sllr den allgemeinen Personen» »nb Ilachwer.
lehr findet heule den ^>. November ftatt un^ m,rc, hle<
durch ditecle Schicnenverblnoung zn"l<h" i' S t .
»alenlm, Station der Kaiser« <tl«l°l>ell)bah" .̂ y « .
gestellt. Au« dusem Anlasse trll l lluch «me neue Hahr.
ordnnng in« l'eben, nach »elcher der Poftzug in kibach « «
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12 Uhr 40 Min . mittag«, der gemischte Zug um 9 Uhr
20 M in . abend« eintrifft und der Poftzug von Laibach
um 2 Uhr 15 M . nachmittag«, der gemischte Zug um b Uhr
20 M . früh abfährt.

— (Gestoh len w u r d e n : ) Dem Anton Velii in
Weitsch, Vezirt Umgtbnng Laibach, eine sechsjährige weiß«
särbige Kuh; au« der llrarischen VrelterhUlte in I d r i a :
Bettwäsche und Weibslleider im Geldwerlhe von 28 ft.;
aus dem Gasthause in üibenschuß, Bezirl Planina, 1 sil«
berne Anleruhr sammt Kelle, Leib«lleid«r, Tischwäsche u. a.
im Gesammlwerlhe von 30 fl.; dem Loienz Usnil in O«.
redet, Vezul Planina, Leib«Neidung, Leinwand. Schweine«
fleisch u. a., im Oesamtroerlh« von 63 f l . 20 kr. ; dem
Johann Panlovl? in Laibach Vetlwäsche und Kleidungsstücke
im Werthe von 37 si. 80 lr.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t w e r d e n : ) Tho.
mas Stupac au« Stein wegen Diebftahl; Christian Krij«
man (Cavre) au« Podgorje in Istnen, 30 I a h « all,
Tagliihner, wegen Diebstahl und Lnlweichung; Johann
Kummer, Kasseoffizial au« Vudapest, 37—40 Jahre alt,
wegen Diebstahl von 11,800 fi. in OisenbahnovUgationen.

— ( V i e h h ä n d l e r n , L a n d w i r l h e n und
F l e i s c h h a u e r n ) theilen mir mit, daß im nachbarlichen
Harnten im Dezember l. I . an nachgenannten Tagen Mäilte
abgehalten werden, u. z. am 1. in Afritz und Völlermailt,
3. Matzeldor^ bei Millftatt, 6. St. Margarethen in de,
Reichenau, 13. Tbenselo und Trabenig ober Pärtschach,
15. Paternion, 17. Millställ und Vlllach, GmUnd, 27. «lber.
stein, Iresach bei Palernion, Ladamund und Steinfeld bei
Gleifenburg.

— ( E i n W e l t a u s s t e l l u n g « o b j e c l . ) Den
Vesuchetn de« Industriepalaste« wird in der französischen
Abtheilung eine hübsche Collection von Uhren ganz eigen«
lhümlicher Construction nicht entgangen sein. Wir meinen
nemllch die Uhren, die mit einer Bioncefigur gezielt und
deren Pendel oberhalb de« Uhrwerke« angebracht waren.
Elne solche Wanduhr nun hat der hiesige Uhrmacher und
Opliler Herr N. Rudholzcr unter andern Gegenständen an
sich gebracht und in seinem Geschäflslocale in der Stern«
all« ausgestellt. Es verlohnt sich der Miihe, diesen eigen»
artigen Mechanismus näher zu betrachten. Das Wert
dieser Uhr unlelscheidet sich von andern dadurch, daß es
lein Echappement hat, sondern ein Laufwetl mittelst Aus«
Hebung, in Verbindung mit einer Welle, deren Arm bi«
an eme Broncescheibe reicht und dort eingreift. Äuf diese
Scheide lommt nun eine wassive Nroncesigur zu stehen, in
delen linken ausgestreckten Arm da« Pendel eingehängt wird.
Setzt man nun das Pendel in Vewegung, so hebt der Ruck
das ^auswttk aus und seht das ganze w Contact. Wird
das Pendel ausgehängt oder die Figur abgenommen, so
steht augenblicklich das ganze Werl. Die elegante Arbeit
der ganzen Uhr macht dieselbe zur Zierde eines jeden Salon«.

— ( D i e s lo ven ische V l l h n e ) brachte am
23. d. Nestrcy« »Emen I u r wi l l er sich machen" zur Auf.
suyrung. Tie alle Posse machte dem vollen Hause viel
I l i f - sämmtlich« Darsteller spielten ab« auch mit loben«-
«enhem Elfer, mi l ^ust und Liebe. Ganz besonders drollig
nahmen sich die Herren K a j z e l als Lehrjung und
^ u ö i e t s l i als Commi« aus; letzterer sprach allzu leise,
«ll« löstl'che Flqur erschien Herr N o l l i (Melchior); Frau
O d i (Oe tkovH) gab die schwärmende alle Romanheldln
prächtig. Überhaupt lann infolge allseitigen lebendigen Zu»
sammtnwirlen« diese Vorstellung al« eine gelungene be»
zeichnet werden. Da« Hau« zollte reichen Veifall.

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 2 4 . d. j Die nfte
Production de« aus 7 Mitgliedern bestehenden slandina«
visch.russiscden D a m e n c h o r e s wurde sehr beifällig auf-
genommen. Die Stimmen der Damen bewegen sich wohl
nur in befcheidenen Grenzen, aber Methode und Nu«fUH<
rung find correct und präcise. Besonderen Nnllaug fanden
die Chöre , I « Hochzeilehaufe," „D ie Nacht", da« .Herbst.
l ied" und der Strauhsche Walzer ..Neu-Wien". — Die
zwei zur Aufführung gebrachten Lustspiele elektrisierten da«
gut besuchte' H.»u«. Peifallöbezeugungen und Hervorrufe
folgten aufeinander. Einen vollständigen Sieg errang
Fräulein S o l m e y mit der gelungenen Darstellung der

drei Schwestern in Hollei« „D ie weiblichen Dri l l inge".
Der künstlerischen Auffassung de« genannten Fräuleins ge»
lang es, drei Charaktere meisterhaft darzustellen. — Glän»
zenden Erfolge« lann sich auch die Aufführung de« Lustspieles
.Der Weg durch« Fenster" von W. Friedrich rühmen.
Frau T ä t l i c h gab die Rolle der ,Lise Pomme" eminent,
mit unübertrefflicher Naivetät, mit lüstlicher Laune. Um
die llappende Aufführung erwarben sich im ersten Lustspiele
auch Herr M i deiner (Wilhelm Flingner) und im zweiten
die Herren M ä r t e n « (b'Harcourt), Lackner (Rudolf)
und Frau Kroseck (Marquise) große Perdienste. — Den

^ heutigen Abend zählen wir zu den angenehmsten der Saison.
Morgen gibt der Damcnchor sein« zweite, beziehungsweise
letzte Production im Theater.

Gingesendet.

Eine Stimme, die berufen ist, Achtung vor den Vesehen,
Friede und Ordnung zu predigen, erlaubt sich im „Slovenec"
(Nr. 14 und 1«) über den Pellauf der in S t e i n stattgehabten
Veziilslehrerconfereni lligenliafte Nacdrichte auszustreuen und so«
gar nicht an der Tagesordnung gestandenen Punlte (z, V, „Stun«
denpläne") in ihr Gewebe hineinzuziehen, um Vevüllerung und
selbst Lehrer aufzuhetzen. Sollte diese Stimme nicht sofort
verstummen, fo würde sich der Slribler vor der kompetenten Ve<
richtsbehörde zu verantworten haben,

Joh. Sima,
t. l. Vezirlöschulinspector.

Nenests Post.
sOriqinal'Telegramm der „itaibachcr Zeitung".)

W i e n , 2 4 . November. D a s Abgeordne.
tenhans erledigte in heutisser M i t t a g s » und
Abendfitzunss den Hi l fSanlc ih? - syesltzentwurf
in eingehendster ^pezialdebatte und nahm un»
verändert in zweiter und dr i t ter Lesung die
Ausschußvorlage nebst den vom Ausschüsse be«
antragten Resolut ionen an. N u r bei A r t i ke l 4
wurde das Aknea , betreffend Belohnung au<h
anderer VZerthvapiere alS solcher, welche zur
Anlage von PupiUargeldern gesetzlich zulässig
sind, mi t > > U gegen > I< l S t immen abgelehnt.
De r nächste T' tzungstag w i rd schriftlich be-
kanntgegeben werden.

P e s t , H » . ) t o v Wegen von den M i n i «
stern Kerkavo ly und Tisza gegebener Demission
werden zwischen den anderen Regierungsmi t
gliedern und hervorragenden V i i t g l l edern der
Deakvar te i Besprechungen gepflogen, welche
bis heute noch keinerlei Resul tat ergaben D a s
Abgeordnetenhaus beschloß», morgen über den
Ainanzausschußbericht betreffs des Anleihe^
Gesetzentwurfes zu berathen. D i e Ttadtreprä«
sentanz beschloß heute eine Kaiseradreffe an-
läßlich deS Regierungsjubi läums.

W i e n , 24. November. I n der Nachlsitzung des
Abgeordnetenhaus!« wurde die Debatte über den Ali-
ltihegesetzenlVurf fortgesetzt. Licnbacher elll i l l l sich im
allgemeinen für die Porlage. Hermann clllürl sich für
die Regierungsvorlage, wird jedoch dagegen stimmen,
weil tr das Uebcl nicht vligiößert, fönten bes.iligt
haben will. Der Flnanzminisler führt aus, daß der
Umstand, daß von allen Seiten Vorwürfe gegen die
Regierung kamen, ihm die Ueberzeugung gebe, daß die
Regierung in richtiger Mitte blieb.

Al« die Regierung sich dem Andrangen um son»
cessioncn widelschte, tadelte man dieselbe. Die Regie«
rung ist sich bewußt, ihrer Aufgabe getreu nachgekommen
zu sein. I m Sommer war dir Moment der Staat«»
Hilfe noch nicht gtkommen gewesen. Die Regierung hält
fesl am Prinzip der Selbsthilfe und will die Sl«al«.
hllie nur insoweit emtreten lassen, als unvlrschuldele
Ereignisse irgend «ine Ealamilül herbeiführen mochten.
Die Intention der Regierung ist im Motivenberichte
ganz deutlich ausgesprochen und berechtigt zu keiner Deu»
tung. Die erlangte große Summe bietet Gewahr dafür.

daß das Mistrauen gebannt wirb und daß viellelHt
nur elne sehr kleine Summe gebraucht werden wlrd. Dle
SleuerlrÜger werden mit Anlehenszinsen nicht belastll.

Zur Valutaregulierung ist die Zurückziehung dtl
schwebenden Schuld durch eine Wiederaufnahme noth-
wendig; deshalb erschien es der Regierung zweckmäßig,
den jctzigen günstigsten Moment zur Vesckaffung eines
Theiles des Silberstocke« zu benutzen. Der Minister
des Innern entkräftet sodann mehrere von Lienbachcc
gegen die Regierung erhobene Veschuldlaungen. I n der
heuligen Sitzung wird die Debatte fortgesetzt.

Telegraphischer Wechleltul«
"am ^4, November,

Papier-Rente «8 65». — Tilber-Rente 73 5,0. — «860"
staat« : »ulehen 102. — Vaut.Aclien 965, — lredit-Ncti"
227 50. — London l>4. — Tilber 129 7b.— K. l Vtün,'D>"
«ten. — Napoltllnsd'or 9 12'/,.

N i e n , 24. November 2 Uhr. Tchlußcurse: Tredit227'.,
Nnglo 1 4 1 ' , . Union 114. Francobanl 38' / , , Handtl«ba»l 64',,
Vere,i,ebanl 15 ' , . Hypolhcllllrentenbllnl l.'i, allgemelne V o U j , ^

' schaft l'5. roieuer «aubanl 84, Un,onb»ubanl 44',.. Wech«!^
baubanl 13 ' . . Vrigiltenauer 15, Slaalsbnhn 33!. kombordc«
172 ' , . Malt

Angekommene Fremde.
»m 24 November.

l l o T « ! » t » 6 t N V l ^ n . Feldner, Domschale. — Ftllnel'
Stlohhutsabrilan«. s. Peter. Tirol. « Werner, Kfm.; ille»'
mann, Neis., und Vauseuwein, WilN. - Wrclschlo, Sch"'
Inspector, und Verbui, Sllpplent, <3ra,. — Usiglio, M
Trieft, - Wenzel. Reis.. Wurzling.

>«»»^> «>«>«»««. Dolenc. Nilßdorf. — l'iebmann und A l^
Ko«lct. Ir i tst. - Schweister, Nlen. - - Volsiu«, l,'y°n. ̂

i Schlysl, Forflmeijier, — Fuch«. Lommi«, Agram, - A.^! '
, rometla. Wolschendorff. K fm. Iseclohn. . - Maraz,°, Vl" '
' land, Mlzcrch. Obelbuchhaller, Prag.
^ » « » ^ l « , « » ^ » , » n . Pfyerle. Trieft.
l » ^ « » » e ^ »«,», <Ze»e«^«»«>«'>>. Thurner, illaaenfurt '
! ^sl lwi l lh, Pcllol,
, «» l^>»>«e>,« ' ^ > I » s . Torizh. Fiume.
, ,7««,«,>»«»»,. Fcrigll s. Anton und Sjuz, Tarvi«. — Pascal'"''
l Ägs>», Ragusa. - Mllzall, l. l, (Itndarmerie.^ugfllhrer, sa"""
! Frau, Triest.

l Theater.
H e u t e : Zweile und lehte Ga st vois i e l l unq deS standing
visch rufslschen Dameucliores, unter Leitung des ssiäuleinö M°rt"'
irpold V ine Tasse T l iee , oder: I c h b in nickt elfer
siich«i„. Lustspiel in I Auszüge. V r w i l l nicht sterbe".

Schwant in l Auszüge. .

^liclesilolli^ische zieofinchlllllgenm l^aibacb..

6 U. Mg, 73l),v» — 2' , Oslniind heiter
24. 2 „ N 733 „ 4̂  6 < windstill heiter 0oo

! 0 « « b . 737.?, - j - 3 » windstill bewülll
Nach!« sternenhell. Morgen» heiler, dann Sonnenschein. DU»«'

„er Nebel an den Verge«. Ost- und Westwind »bwrchsslnd. V "
Tagesmiltll der Wärme j 2 4 ' . um 0 5 ' unler dem Normall .

Velllnlwortllcher Redacteur: ^»na» v. K le«nmayr

W Fllr die vielseiiig l,,wi,s,ne Theilnahme be,m Vt ' M
^ giabnlsse meine» lnnigstg,liebten Gallen, resp. Vater« >

» Iisoxoiä?sr3s «
W sprechen wir alle,, stllmideu ui,d Uelannlen so wie >
^ auch den Heilen Säna/rn uüssrei, h r̂zlichiien Tanl au«, W
W TschernfMbl, den 2!, Nnvember 1«73. >
^ . ^ l l l ou i» ?«l>ä», Oattin; R
^ l lu«t«v?«l» l«, Sohn: W
M üu««nlH r « ^ i « , Tochter >

' — — _ . . ^.<,ssl

i ^ l . ' i H - s . ' l ^ D ' i ^ i s ^ ' ^ n . 22. November. Die Vürse war getheilter Tenden,. Rente, Staalslose u»d andere Fond« mit Ausnahme der etwa« siUrler offerierten unaarischen <3>s"'^
^ ? l ) l s l l . '^ l l^l.)»« Ai.leih« waren sehr f«st behauptet. <iisenb<lhn«lien enlweder ohne grohere Ueriinderung oder noch etwa«» besser al« gestern. Von Vanlpapieren ,oqen K r e d i t und A>"
da« llbhasleste Interesse auf sich. und bewirkte der bei ihnen eingetretene Stückeman^el eine ansehnliche Reprise, welche wenigsten« be« ersteren bchailp»?« wurde. Dagegen entwickelt« sich in Nclil"
«ere,n«banl, der Hypolhetar-Renlenbanl und der Vaugesellschaften em intensive« «u«geb«t, welche« namentlich den Schluß der Vörse uugllnstlg gestaltete.

Veld « a n
Vla i , ) „ . .. < 6925 69 4^
Februar-) " " " ( 6« 65 6U 75
»P?il7 ) Silbtrrenle ^ ' ' 7 ^ , ^ 7 ^

<«Ie. l«39 «34 — «87 —
^ 1854 95 - . . 95 50
» 1 ^ ) 10175 10225
" ^d<i0 zu 100 st. . . . 10'.' - 1 1 0 -
" !»64 I3bsiO I3<; —

D°m»Utn.Psandhritfe . . . 1 1 6 50 117 —

Velinen l «rund. l >» ̂  7 .

" w , . ^ s . . ^ ^ ,7,-. 7^
,.Ne«,ullernn««.rost 97..^. 97.5g

" ' " ^ u l ^ . . . ^ ^ ,
" " l . - - . - . ?750 78—

R.. î!s! « l „ «.illal.Nnletjn, . . 55 _ 8^5^

Vct ien von B«»k<».

Va"sv««in . . . . S0" . ««.^

l. «ug«. , . . 1Z4-— IZ5 —

Held « a «
Depositenbank ö l ) - 51 -
E«compteanftalt 8X> — 9(<0 —
»ranco-Vaut 8 9 - - 40 -
Handel«b«>nl . . . . . 6 6 — 67
ktinderl-anlenverein . . . . W3 — 10b —
««llioualbaul 96« — 964 —
Oefierr. allg. Vank . . . . 34 — 4450
Oesterr. Vanlgestllfchafl . . . NX) — 201 —
Unionbanl >20 I3N50
V«eiu«l,aul 15— »5 50
V«rlehl«b°ul H 7 d 0 118 50

« c t i e n von U » « « 4 p V » t « U » t « » » e h .
« N « g » »

Veld Ware
» M d - » a h n 145 - 14s. -
»arl.i!nb«,lg-V2hu 217 50 218 ütt
Donau.Dampfschiff..Gesellschaft 5 i « — 5 2 0 -
« l ^ a d t l h - V e f t b a h l i . . . . . 219 — «AI» .
«llsl»b«th.»al,n ( l inz.Vndweiser

Streck,) 1 8 5 - 186--
tztrdw<m!»a.««>b!>h« . 2017 2022 —
<r»n,.^«.,,ph.Nai,n. 2 l l - 212 —
^'"b'«»ern.-Iassy-Vahu 139 5<» l40 —
^°yd.«e1,ll,ch. . . . . 457 - 4 6 0 > .
0«strrr. »j«rt»wlsti»hu . . . . ,97 - l»S -

Veld Wor,
«ub«lf«-Vahn 159— 159 50
Slaat«bahn 3 3 1 — 8 3 2
«Ubbahn 16750 168 t^)
The,ß-V°hn » 0 l . . . 3 0 ^ -
Ungllilsche Norboftbahu . . . l<»9 50 I I I ) -
Ungarische Oftbahn . . . . 59 b0 60 -
Tramway.Vefellsch —>. . «>—.

VaufteseUschaften.
« l lg . »sterr. Vaugesellschaft . . 6150 « 2 5 0
Wimer « a u g e s e l l s c h a s t . . . . 88 00 89 .»>0

P f a n d b r i e f e .
<llgem. »fttrr. Vodencreblt . . 95, — 97 -

l>to. in 33 I«hren «3 5<) 84
Nationalbaul «. « v l 50 91 75
Un«. V«dtncr,dh< . . »1 25 8175

Vr lo r i t s ten

«<is»btth-V. I. «m. - . - - sb — _ .
Ferd.-siorbb. « 104 50 104 75
«l»nj,-I°seph-v 10« - lOjj^ft
«al. «all.iludwla.V., I. s» . . - - «. ^ . ^
Ocherr. «ordw^.N 101 ~ Uii'75
SltdenbUrg« ^ . ^_ f.g^)
Staa<«bahn . l l S — l<7 -

> GUdbahn z «», 11075. 1 "
5'.. " ^ » l 6 ^

> südbahn. Von, 225^ ^ZhO
llng. Ostbahn s « '

V»i»a»lose. <g

t«d«t-k I6 ! j l " l6s 0
«ubolf«^ 1 ? ^ ̂

! w,chs„. go
«u,«dnrg ?<>^ ^?!»
zr°. ,'urt »6 2^ 5 ^

e°'«>°n l ' » " 4 b ^
, v-ci« " " '

' W,,dso»«en.
Gell» ^ ^ 5 . tt

5)°l«»en . . . b ft. " tt. - ^ ,4 .
'tap°leon«d'oi . . 9 ̂  1s " ? 7U '

>N""""""io!:^'^
) »rainilche «r«,l.eullaft»n«»'0bN^'jI?,

prtoatnotier»»«: «"» " - ^ '


